
 

 

 

Aus dem Brief von Landesbischof Christian Kopp zur Studie zur Aufarbeitung sexualisierter 

Gewalt in der Evangelischen Kirche und Diakonie in Deutschland 

 

„Die von der Evangelischen Kirche in Deutschland und allen Landeskirchen beauftragte 

ForuM-Studie (Forschung zur Aufarbeitung von sexualisierter Gewalt und anderen 

Missbrauchsformen in der Evangelischen Kirche und Diakonie in Deutschland), die am 25. 

Januar 2024 veröffentlicht wurde, erschüttert uns als Mitarbeitende und Mitglieder der 

Evangelischen Kirche zutiefst.  

Ich stehe fassungslos vor jedem Fall einer betroffenen Person. Sexualisierte Gewalt ist in 

jeder Form mit dem christlichen Glauben vollkommen unvereinbar und widerspricht in allem 

den christlichen Grundhaltungen. Es schreit zum Himmel, dass es im Raum der Evangelischen 

Kirche sexualisierte Gewalt gegen Kinder, Frauen und Männer gegeben hat und vermutlich 

gibt.  

Als Evangelische Kirche nehmen wir die Ergebnisse der ForuM-Studie an und analysieren sie. 

Wir tun das mit all unseren Möglichkeiten in der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern 

und im Miteinander der EKD. In Bayern arbeiten wir seit Jahren daran, verantwortlich mit 

den betroffenen Personen und den Umständen, die zu solchen Taten geführt haben, 

umzugehen. Alle Risikofaktoren analysieren wir konsequent und bearbeiten sie bestmöglich, 

um sie für die Zukunft auszuschließen.  

Dafür sind wir schon viele Schritte gegangen – und wir werden weitere gehen. Die Studie 

wird uns dafür wertvolle Hinweise geben, weil sie, ergänzend zu unseren Bemühungen, die 

Sicht der Betroffenen in den Mittelpunkt rückt. Sexualisierte Gewalt darf keinen Platz haben 

im Raum der Kirche. Ich bitte Sie alle in Ihren Verantwortungsbereichen bei Schulung, 

Intervention und Prävention wie bisher aufmerksam zu sein und weitere Schritte zu gehen. 

Wir schaffen das nur gemeinsam.“ 

 

 

 

 


